34. Jahrgang. 
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Die „Danziger 3eitun 


Gegenſätze in den Parteien. 


An Gegenſätzen auch innerhalb einzelner 
Parteien des Reichstages hat es in der drei- 
tägigen Generaldebatte über die neuen Handels- 
verträge in keiner Weiſe gefehlt. 

Don Mitgliedern der conſervativen Partei 
hat Graf Kanitz E a v. Manteuffel für 
die Annahme der Verträge geſprochen, Kerr 
v. Kardorff, der Wortführer der Agrarier inner- 
halb der Reichspartei hat fic) ganz im Sinne des 
Grafen Kanitz ausgeſprochen, während am Sonn- 
abend der freiconjervative Abgeordnete Fürft 
Hahfeldt eifrig die neuen Wege, welche die Re- 
gierung eingeſchlagen hat, befürwortete und 
Herrn v. Caprivi ausdrücklich feinen Dank aus- 
ſprach. Aber die Meinungsverſchiedenheiten, 
welche in den Reden für und wider hervor- 
getreten ſind, treffen faft ausſchließlich die 
Conſequenzen, welche die eine oder die andere 
Gruppe aus beiden gemeinſamen Geſichtspunkten 
gezogen hat. Die Einen lehnen die Verträge ab, 
weil dieſelben die nam ihrer Anſicht für das Ge- 
deihen der Landwirthſchaft unentbehrlichen 
Getreidezölle in unzuläſſiger Weiſe ermäßigen und 
dieſe ermäßigten Sätze auf lange Zeit gegen jede 
Erhöhung feſtlegen. die Anderen ſind nicht 
weniger von der Nothwendigkeit hoher Getreide- 
zölle überzeugt, aber angeſichts der Anarchie auf 
dem wirthſchaftlichen Gebiet, welche mit dem 
1. Februar 1892 hereinzubrechen droht, beſcheiden 
fie fic) und erkennen die Nothwendigkeit der Er- 
mäßigung unter den obwaltenden Verhältniſſen an. 

Aud innerhalb des Centrums beſtehen ähn- 
liche Gegenſätze, obgleich ſie, entſprechend der 
Tahktik einer politiſch-kirchlichen Partei, welche für 
alle weltlichen Dinge einen feſten Tarif hat, der 
Oeffentlichkeit gegenüber weniger ſchroff in den 
Vordergrund getreten find. 

Anders verhält es ſich mit den National- 
liberalen. Don den Mitgliedern dieſer Partei 
haben zwei, die Abgg. Dr. Böttcher und Dedel- 

äufer für die Annahme der Verträge ge- 
ſprochen, aber von enigegengeſetzten Voraus- 
ſetzungen ausgehend. Herr Dr. Böticher hat kein 
Bedenken getragen, ſich im Princip zu der Anſicht 
des Abg. Brömel zu bekennen, die Schutzzölle als 
ſolche verurtheilt; aber er hat gleichzeitig eine 
Lobrede auf die Wirkungen der ſeit 1879 in- 


augurirten Schutzzollpolitik gehalten, die für einen 


überzeugten Schuͤtzzöllner ein Ohrenſchmaus fein 
wird. Er hat fic) dabei des Zehlſchluſſes ſchuldig 


gemacht, gegen den wir ſeit 12 Jahren gekämpft 


haben. Die wirthſchaftlichen Zuſtände haben ſich 
anes Anſicht ei feit 1879 gebeffert und zwar 
in Folge der Schutzzölle. Dem Jiirften Bismarck 
wäre damals die Revifion des Zolltarifs 
nicht gelungen, wenn nicht die weiteſten 
Kreiſe der deutſchen Induſtrie. durch die wirth- 
chaftliche Arifis der letzten Hälfte der ſiebziger 
gage beunruhigt, zu jedem Verſuche einer 
Beſſerung bereit geweſen wären. Noch im Jahre 
1875 hatte die Regierung erklärt, der damals 
im Handel und Verkehr herrſchenden Stagnation 
abzuhelfen, fei fie nicht in der Lage. Mirth- 
ib Kriſen dieſer Art ſeien im Laufe der 
nicht zu vermeiden und machten 
1 er eutſchland in gleicher Weiſe geltend wie 
3 nderen Ländern. Im Jahre 1878, wenige 
ahre nach dem Rücktritt Delbrücks, erklärte 


A SP 


Wo liegt die Schuld? 
Roman von Katharina Zitelmann (G. Rinhart), 
19) (Fortſetzung.) 

Während deſſen ſaß Agnes oben in ihrem 
Stübchen und lauſchte, Unruhe und Angſt im 
Herzen, auf den Schritt ihres Verlobten. Warum 
kam er nicht? Die Arbeit entſank den fleißigen 
Händen: ſie lehnte ſich in den Stuhl zurück und 

chloß die Augen. da leuchtete ihr aus dem 
unkel ein weißes Geſicht entgegen, das wie das 
der Meduſe ihr Blut erftareen machte, und die 
lange zurückgedrängte Furcht kroch an fie heran 
und umhklammerte fie mit eiſernen Homes: Die 
Furcht — wovor? 

Sie Ki es inſtinctmäßig geahnt feit jenem 
Tage, feit Ulrich ihr von feiner erften Liebe zu 
ſprechen verweigert hatte, daß von jener Seite 

r eine Gefahr drohe, doch Neuberts Bemer- 
kungen hatten fie wieder beruhigt. Sie hatte ge- 
wähnt, ihr Verlobter ſchäme ſich ſeines früheren 
Intereſſes für eine ſolche Perſon. Er war ja 
Geiſtlicher; wie durfte er Beziehungen zu einer 
übel beleumundeten Schauſpielerin anerkennen? 
Er war zu ſittenſtreng, zu ſehr ergeben ſeinem 
Beruf; zu empfindſam im Punkt der Ehre, um 
nicht längft feinen Irrthum erkannt und bereut 
zu haben. 

Aber die heutige Begegnung flößte ihr wieder 
Bangen ein. die Baronin war ſchön — und dem 
ein wenig exaltirten Sinn ihres Bräutigams 
imponirte ihre Kandlungsmeife, die doch einfach 
emancipirt war. Ach, Ulrich war kein Menfchen- 
henner; er lieh ſich ja fo oft betrügen; er hielt 
alle Menſchen für gut, betrachtete alles von einem 
idealen Standpunkt aus. Wie nöthig war fie 
ihm für ſein zukünftiges Leben! Sie war trotz 
ihrer Verwöhntheit, ihrer mangelnden Erfahrung 
und Jugend die Praktiſche; fie würde in der Ehe 

die rechte Ergänzung für ihn ſein, wie es die 
gute Frau ſein ſoll für den Mann, den ſie liebt. 

Und fie liebte ihn! Noch nie war fie ſich deſſen 
jo bewußt geweſen, wie an dieſem Abend, da ſie 
vergeblich ſeiner harrte. Freilich war ſie nicht 
blind für die Fehler, die er fo gut beſaß wie 
jeder andere Menſch. Er war gewiß etwas zu 
gleichgiltig gegen äußere Dinge, aber ſie hoffte, 
daß es ihr noch gelingen würde, ihn ein wenig 
zu erziehen. Auch war es gerade kein 


langen 


will, 


Zürſt Bismarck, die gemäßigte Schutzzollpolitik 
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Dienſtag, 
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= — Beſtellungen werden in der 


Genes 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 k. — Inferate koften für die fieben- 


ition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


oder, wie er fic) ausdrückte, der Freihandel habe | 


Deutichland ausgepowert; nur der Gchußzoll 
könne Rettung bringen. Und fo war es natür- 
lich, daß diejenigen, die fic) durch die Ber- 
ſprechungen des Fürſten Bismard nas irre 
führen laſſen, die wirthſchaftliche Beſſerung der 
80er Jahre dem Schutzzoll in Rechnung ſetzten, 


ohne zu bedenken, daß dieſelben Erſcheinungen 


ſich auch da zeigten, wo man an dem freihänd- 
leriſchen Gnftem feſtgehalten hatte. Der rincipielle 
Freihändler Dr. Böttcher iſt noch heute der An- 
ſicht, daß der wirthſchaftliche Aufſchwung der 80er 
a die Wirkung der Schutzzölle war, obgleich 
diefelbe den Hereinbruch einer neuen Kriſis nicht 
hat verhindern können. Am fchroffften tritt dieſer 
innere Widerſpruch in der Beurtheilung der Ge- 
treidezölle hervor. Dr. Böttcher hat ſich als 
Gegner der Lebensmittelzölle bekannt; aber er 
kann nicht zugeben, daß dieſe Zölle die große 
Maffe des Volkes in ungebührliher und ge. 
fährliher weiſe belaftet und eine kleine Zahl 
Wohlhabender auf Koſten der erſteren bereichert 
haben. Anders Herr Oechelhäuſer. 
nur im Princip, ſondern auch 

Gegner der Schutzzölle und vor allem der Lebens 


mitteljölle, Er hat gerade die letzteren auch am 
Sonnabend wieder vom focialpolitifhen Stand⸗ 
punkte aus auf das jchärffte verurthellt und die 
Fandelsverträge in demfelben Sinne wie die 


Sreifinnigen gutgeheißen. Und doch gehören 


beide, Dr. Boettcher wie Herr Oechelhäuſer, der 


nationalliberalen Partei an. 


Weshalb das möglich iſt, hat Herr Dr. Böttcher 
in feiner Rede erklärt, indem er bemerkte, die 
nationalliberale Partei mache aus der Zollpolitik. 
aus der Stellung zu dem Zolltarif, zu der ganzen 
Handelspolitik keine Zractionsſache; eine große 
bürgerliche Partei, die ſich über ganz Deutſchland 
erſtrecke und die verſchiedenartigſten Berufsarten 
umfafje, ſei nicht in der Lage, für einzelne wirth- 
ſchaftliche Intereſſen mit ihrem politiſchen Ge. 
wiſſen einzutreten. Mag ſein; aber daß eine 
liberale Partei es für eine offene Frage erklärt, 
ob die breiten Mafjen der ärmeren Bevölkerung 


durch Lebensmittelzölle zu Gunſten einer kleinen 


Anzahl von Intereſſenten belaſtet werden dürfen, 
halten wir nach wie vor für eine Unge⸗ 
reimtheit. und wir ſind überzeugt, 


Kreiſen der Wähler 
hervor, daß 
angeſichts der politiſchen Lage ſich 
der liberalen Forderungen ihres Programms 
erinnern möge, Forderungen, die fie im Gefolge 
des Fürſten Bismarck immer mehr hat in den 
Hintergrund treten laſſen. Wenn die national- 
liberale Partei eine große bürgerliche Partei 
bleiben oder vielmehr eine ſolche wieder werden 
fo muß fie vor allem aufhören, den Koch- 
ſchutzzöllern dienſtbar zu fein; fie muß ſich wieder 
deſſen bewußt werden, daß das deutſche Bürger- 
thum von Grund feines Herzens aus liberal iſt 
und daß, wie fj. 3. der nationalliberale Oechel⸗ 
häuſer geſagt hat, Lebensmittelzölle verlangen 
oder gewähren, nicht liberal iſt. 


— — 


aber wie glücklich würden ſich alle die anderen 


Mädchen aus Steina geſchätzt haben, wenn er ſie 


erwählt hätte, und darum wollte fie auch zu- 


frieden fein. Sie, die Berarmte, konnte jetzt 


keine großen Anſprüche mehr machen. Wenn 
Ulrich nur ein klein wenig mehr ihren Werth 
anerkannt, wenn er ihr einmal Worte geſagt 
hätte, wie Neubert ſie ihr in jedem Briefe ſchrieb! 
Ja, der beſaß VBerſtändniß für ihre Vorzüge; er 
war überhaupt ein kluger Mann! Den konnte 
niemand täuſchen, er hatte ein offenes Auge und 
einen ſcharfen Blick. Wie er über die Baronin 
geſprochen hatte! Ja, er durchſchaute fie! 

O, wie ſie dieſe Frau haßte! Aber war es 
denn möglich? Konnte Ulrich ſich von ihr von 
neuem umgarnen laſſen, er, ein Geiſtlicher, von 


einer fo verrufenen Perfon? Nein, nein, fie 


wollte ihm glauben, ihm vertrauen; es war ein 
Zufall, der ihn fernhielt! 

Nach unruhigem Schlummer war Agnes am 
nächſten Morgen durch Fraulein Tiege erweckt, 


die einen Brief brachte. Agnes erkannte Neuberts 


Kandſchrift und erbrach ihn. Beim Leſen er- 
hellte ſich ihr Geſicht und alle Schatten des ver- 
gangenen Abends verflogen davor wie nichtige 
Einbildungen. Welch eine Nachricht! Thränen 
der Freude glänzten in ihren Augen, als ſie das 
Blatt wieder in das Couvert ſchob, und als ſie 
in das kleine Wohnzimmer trat und die Sonne 
ihr hell entgegenlachte, that ſie, was ſie lange 
nicht gethan: ſie ſang ein frohes Lied vor ſich 
hin. O, wenn Ulrich nun doch käme, daß ſie ihm 
die Freudenbotſchaft melden könnte. 

Doch ſie wartete vergebens, er kam nicht. Er 
wanderte, ſobald die Stunde es erlaubte, der 
Steinburg zu. durch den Wald, den Pfaden, 
auf denen er geſtern an Lenorens Seite dahin- 
geſchritten, folgend, fand er ſein Ziel. 
Nun öffnete er das Gitterthor und eilte 
zwiſchen den Kecken, durch die Laubengänge des 
Parks dahin, dem Schloſſe zu. Da, auf den freien 
Platz hinaustretend, erblickte er auf der Veranda 
die, welche ſeine Seele ſuchte. Sie lächelte ihm 
entgegen, als habe ſie ihn ſchon erwartet, und 
bot ihm freundlich die Hand, als er nun vor ihr 
ſtand. Dann deutete ihr Blick auf den Korb neben 
ihr am Boden, in dem das Kind der Zigeunerin 
friedlich ſchlummerte, die winzigen Zäuſtchen an 


Er iſt nicht 
in der Praxis 


Ein 
lediglich erheiternd. Aber dieſer Paſſus verdient 
doch feſtgenagelt und gemerkt zu werden. Es 


daß 
die nationalliberale Partei mit dieſem e 
der wirthſchaftlichen Indifferenz in naher Jukunt 
brechen wird. Wenn auch nicht aus dem Kreſſe 


der Abgeordneten der Partei, wohl aber aus den 

tritt immer ſchärfer das Der- 
die nationalliberale Partei 
wieder mehr 


glänzendes Loos, das er ihr bieten konnte; 


Deutſchland. 
Conſervative Zornesergüſſe. 
Der conſervativen Preſſe ſelbſt iſt die Nieder ⸗ 
lage ihrer Partei bezüglich der ſchnellen geſchäft⸗ 
lichen Behandlung der Verträge offenbar uner- 


wartet gekommen. Noch am Sonnabend meinte 


die Generaldebatte werde ſich 
in die nächſte Woche hineinziehen, die National- 
liberalen ſeien noch wankelmüthig 2c. Und nun 
das für die Confervativen klägliche Refultat, daß 
von den Conſervativen ſelbſt nur 36 für Com- 
miſſionsberathung waren, und für die nament- 
liche Abſtimmung darüber gar niemand außer 
den paar Antifemiten eintrat. Namentlich die 
„Kreuzzeitung“ macht ihrem Grolle unverhohlen 
Luft, beſonders Herrn v. Caprivi gegenüber, 
bezüglich deſſen ironiſcher Bemerkungen gegen 


der „Reichsbote“, 


Herrn v. Kardorff ſie höhnend ſchreibt: 


„Die Ironie ſetzt 5 voraus; dieſe aber 
* das wiſſen wir beſtimmt, im Laufe dieſer ganzen 
erhandlungen bei Herrn v. Caprivi noch niemand 
entdeckt, auch diejenigen nicht, die ihn wie der Abg. 
Brömel im Namen des „Freiſtnns“ feines Wohlwollens 
verfichern, weil er, ohne bis jetzt viel geleiftet zu 


haben, auf dem „rechten Wege“ fei. 


Was die „Kreumtg.“ hier fo beſtimmt weiß, 
darüber wird ſich der Reichskanzler freilich um 
fo leichter tröſten, ats dieſe Wiſſenſchaft eben nur 
der „Kreuztg.“ ganz allein beiwohnt, ganz abge- 
ehen davon, daß es überhaupt nicht allzuſchwer 
ft, einem Herrn v. Kardorff „überlegen“ zu 
fein. — Bezüglich des todtgeborenen Compromiß- 
vorſchlages des Herrn v. Kardorff ſagt ſodann 
das hochſchutzzöllneriſche Blatt unwirſch: 

„dem Abg. v. Kardorff können wir nur theilweiſe 
uſtimmen, weil er ſich, ſo ſcharf er die Verträge 
ritiſirte, doch bereit erklärte, dieſelben anzunehmen, 
wenn ſie auf 5 Jahre ſtatt auf 12 abgeſchloſſen werden. 

Wir wollen fie gar nicht, weil die Landwirthſchaft 
auch in 5 Jahren ſchon ruinirt ſein könnte.“ 

„In fünf Jahren ruinirt“ — alles das wegen 
der Herabſetzung der Zölle um 1 Mk. 50 Pf.? 

ſolcher ſich überſchlagender Zorn wirkt 


wird die Zeit kommen, wo man ihn der „Arz. 
31g.“ wird wieder vorhalten können, um ihr die 
ganze Nichtigkeit ihrer jetzigen Kaltung und 


tendenziöſen Phrophezeiungen zu beweiſen. 
b. Berlin, 14, dezember. Die deutſche Berg ⸗ 
a 


Be : eg! er a ammen. 
Die Mitgliederzahl des Verbandes hat ſich in der 
letzten Zeit etwas gehoben, namentlich in Folge 


der raſtloſen Agitation des Derbandsvorſitzenden 
Schröder. Den ftrikenden franzöſiſchen 
Bergleuten in Pas de Calais wurde von Seiten 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute als erſte Rate 
500 Mark überſandt; ift dieſe Summe zwar nur 
winzig, ſo zeigt ſie doch, daß das von den 
Socialdemokraten fo gepflegte Gefühl der Inter- 
nationalität der Bergleute im Erſtarken iſt. Die 
von Seiten des Verbandes unermüdlich betriebene 
Agitation zur Errichtung von Conſumvereinen 
hat Erfolge gehabt, eine ganze Anzahl von 
Confumvereinen find gegründet und machen nicht 
ſchlechte Geſchäfte. Für den nächſten inter- 
nationalen Berarbeiter-Congreß follen die Bor- 
arbeiten faſt beendigt fein; auf demfelben ſoll 
namentlich für die Verkürzung der Arbeitszeit 
(Sſtündige Schicht incl. Ein- und Ausfahrt) 
Stimmung gemacht werden. Don dem Delegirten 


die Wangen ge ft Wie zierlich und fein es 


in dem weißen innen gebettet lag, und mit wie 
warmem Blick die junge Frau das Kind ve⸗ 
trachtete, das doch nicht ihr eigenes war. 
Er ſchwieg bewegt. Ihm ſchien jedes Wort zuviel 
in ihrer Nähe; ſie aber ſagte leiſe: „Mir hat das 
Schickſal dies Glück verſagt — ich habe heine 
Kinder — nun hat Gott mir ein fremdes Kind 
ans sen gelegt. Wenn ich es doch behalten 
dürfte!“ E 

„Sie fürchten, der Bater könnte es zurück- 
fordern“, entgegnete Ulrich. „Es läßt ſich gewiß 
ein Uebereinkommen mit ihm treffen. Was foll 
der arme fahrende Geſell mit dem Kinde.“ 


Sie antwortete nicht; nun fiel ihm erſt der 
traurige leidensvolle Ausdruck ihres Antlitzes 
auf. Sie war nicht glücklich! Unwillkürlich 
drängte fic) ihm eine Frage nach ihrem Gemahl 
auf die Lippen. 

„Er iſt verreiſt“, entgegnete ſie einſilbig. 

„Sie leben ſehr einſam, gnädige Frau“, äußerte 
er, „nicht wahr? In der Stadt ſieht man Sie 
faft nie?“ 

„Was follte ich da?“ erwiderte Sie. „Die 
Menſchen“ — fie zögerte. „Glauben Sie wohl 
daß ich jemand dort fände, der mit mir har- 
monirte? verzeihen Sie!“ Sie lächelte erröthend — 
„Sie leben ja auch in Steina. Aber — find Sie 
nicht auch anders als die Leute dort? Ich hab 
es ja, als wir vor drei Jahren hierher zogen, ver- 
ſucht, aber es ging nicht. Daß ich Schaüſpielerin 
geweſen bin, das kann man in ſolchen kleinen 
Orten nicht vergeſſen.“ Che er etwas erwidern 
konnte, fuhr ſie ſchnell fort: „Es hängt noch 
immer etwas vom Paria an den Theaterleuien, 
vielfach ja auch mit Recht, aber die Einzelnen 
trifft es doch ſchwer. Wenn die große Welt hoch 
müthig und erclufiv iſt, das verſteht man ſchon, 
aber dieſe Kleinſtädter ſind ja weit ſchlimmer.“ 

„Man hat Sie gekränkt und zurückgewieſen?“ 
brach er heftig aus, „das ſteht den Spießbürgern 
ähnlich! Alles Ungewöhnliche, Bedeutende erregt 
ihren Neid, ihr Mißtrauen, nur das Alltäglichſte 
verſtehen ſie.“ 

„Sie denken ſelbſt freier“, entgegnete fie leb- 
haft, „ich hab' es ſchon damals gemerkt, als fie 
ſich nicht ſcheuten, die Jugendgeſpielin aufzu- 
ſuchen, und doch, ich fürchtete faſt“ — fie ſtockte. 


ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 


Werminghoff, der im Jahre 1890 während des 
Strikes eine hervorragende Rolle fpielte und 
dann nach Braſilien auswanderte, find Nach- 
richten hierher gelangt, die recht troſtlos klingen. 
Werminghoff warnt dringend die Bergleute 
davor, nach Braſilien auszuwandern, da ſie dort 
nur in das größte Elend gerathen würden. Mit 
Merminghoff find 5 andere Delegirte nach Braſilien 
ausgewandert und haben dort ebenfalls ein ſehr 
ſchlimmes Loos gefunden. 

[Caprivi während der ne Im Gegen- 
fate zu feinem Amtsvorgänger erſcheint Herr v. 
Caprivi, wie bekannt, bei allen wichtigen Ver- 
handlungen im Reichstage. Der Herr Reichskanzler 
hält dann während der Sitzung mit bemunderns- 
werther Geduld vom Anfang bis zum Schluß 
auf dem durch den Zürften Bismarck hiſtoriſch 
gewordenen Eckplatze aus. Vor ihm liegt ftets, 
ſchreibt der „B.-C.“ ein großes Stück weißes 
Papier und man ſieht Herrn Caprivi fortwährend 
mit dem Bleiſtift oder dem Sederhalter Auf- 
zeichnungen machen. Auch in der letzten Reichs- 
tags-Sitzung war es ſo. Wer aber glaubte, daß 
ſich der Kanzler Notizen zu einer Erwiderun 
macht, täuſchte ſich. Herr v, Caprivi hatte de 
ganzen Bogen mit wunderlichen Figuren bemalt 
und dabei außer Tinte und Zeder auch einen 
Blau- und einen Rothftift benutzt. In der linken 


Ecke des Bogens hatte ein großes mit der Stahl⸗ 


feder gezeichnetes lateiniſches K. Platz gefunden. 
Katte Kerr v. Caprivi, als er dieſen Buchſtaben 
zeichnete, ſeinen Gegner v. Kardorff oder den 
Grafen Kanitz im Sinne? ' : 


* [Die Bundesgenoſſen der äußerſten Rechten.] 
Die äußerſte Rechte, welche im deutſchen Reichs⸗ 
tage gegen die neuen Kandelsverträge ſtimmen 
will, hat Unterſtützung bei den — Jungtſchechen 
gefunden. Das leitende Blatt der Herren Gregr 
und Genoſſen, die „Narodni Liſty“ ſchreibt: 

„Die politiſche Stellung des tſchechiſchen Clubs 
gegenüber den neuen Kandelsverträgen ergiebt ſich von 
ſelbſt. Dieſe Kandelsverträge vertiefen und kräftigen 
den Dreibund, welcher in ſeiner Geſammtanlage der 
tſchechiſchen Nation feindlich gegenüberſteht. die Re- 
gierung, welche dieſe Verträge vorlegt, ftellt a eben- 
falls nicht in die Reihen der Freunde unferer Nation. 
ER Die Lage der tſchechiſchen Abgeordneten im 
Wiener 1 geſtattet denſelben einzig und 
allein, die Verwerfung der Vorlagen.“ 


[Spaniens Zollbundsverhandlungen.] Aus 
Madrid wird der „Neuen Freien Preſſe“ ge- 


meldet. die Vorarbeiten 


ſo weit vorgeſchritten, daß der Eintritt Spaniens 
in officielle Unterhandlungen mit Deutſchland 
und Heſterreich zum Zwecke des Beitritts zum 
Zollbunde als bevorftehend und principiell ent- 
ſchieden gelte. 

* [Aliersrenten-Gtatiftik.] Nach den im 
Reichsverſicherungsamt angefertigten 3ufammen- 
ſtellungen, welche auf den von den Vorſtänden 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten 
und der beſonderen vom Bundesrath zugelafjenen 
Kaſſeneinrichtungen gemachten Angaben beruhen, 
betrug am Schluß der erſten elf Monate ſeit dem 
Inkrafttreten des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes (Ende November 1891) die 
Zahl der erhobenen Anfprúde auf Bewilligung 
von Altersrenten bei den 31 Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalten und den 8 Kaſſen- 
einrichtungen 168 070. Don dieſen wurden 128 201 
Rentenanſprüche anerkannt, 28 010 zurückgewieſen 
und 8920 als unerledigt auf den Monat Dezember 


„Sie fürchteten, daß ich es nicht mehr tháte”, 
half er ihr lächelnd, „weshalb? . 
„Weil Sie 8 Monate in Steinau lebten, ohne 


ſich meiner zu erinnern.“ i 
„Ich habe erft vor einigen Wochen erfahren, 


daß Sie die Baronin Goldeneck ſelen, erwiderte 


er ſchnell. Es trat eine peinliche Stille ein, der 
Lenore endlich mt der 3rage, wie es ihm in 
Gteina ergehe, ein Ende machte. 

„Ich glaube, ich konnte ſchon einiges Gute 
ſtiften“, meinte er. x 

„Wirklich?“ fragte fie ungläubig. „Haben die 
Leute dort ein Herz für echte Religion?” 

„In jedemftecktdasBedürfnig nachGott!fielerein, 

Sie fab ihn zweifelnd an. „Leute, die ſich über 
die Sorge um das tägliche Brod nicht erheben, 
die kein höheres tee a kennen, als das daran, 
was der liebe Nächſte thut und treibt —“ 

„Gerade ihnen eine Ahnung höheren Lebens 
einzuhauchen, den göttlichen Keim in ihrer Seele 


zu pflegen, fie aus dem Staube und der Mühſal. 


des Alltagslebens emporzurichten: iſt das nicht 
eine lohnende Aufgabe für den Geiſtlichen?“ 

„Allerdings“, verſetzte fie, indem ihre dunkelen 
Augen ſinnend auf ihm ruhten. 

„Und Sie glauben an Shr Gelingen?“ 

„Ich hoffe darauf.“ 

„So habe ich noch nie einen Geiſtlichen reden 
hören“, entgegnete ſie. „Die Geiſtlichen, die ich 
bisher gekannt, predigten den Glauben ihrer 
Kirche, nichts mehr und nichts weniger, den 
Glauben an Dogmen, die keine hungernde Seele 
ſatt machen können. Den nach Erkenntniß ringenden 
Verſtand aber verdammten fie —“ 

„Sie haben traurige Erfahrungen gemacht“, 
fiel er eifrig ein. „Aber Sie dürfen nicht uns 
alle verantwortlich machen für das, was der Ein- 
zelne verfehlt, der den Buchſtaben nimmt für den 
Geiſt, welcher ihm verſchloſſen blieb.“ 

„Sie lieben alſo Ihren Beruf?“ 

„Don ganzem Kerzen!” rief er, „aber ich felbjt 
fühle am beſten, wie unzulänglich meine Kraft 
iſt. Man möchte mit Engelzungen reden — und 
ſtammelt armſelige Worte, pon möchte Gott 
fchilbern unb kann ihn nur fühlen, man möchte 
ein Vorbild fein in Lehre und Wandel — und 
ift ein irrender ringender Menfd).” 

Er hielt inne, der Gedanke an 


nes lag wie 
ein Alp auf fener Bruſt. (So 


mung folgt.) 


ernte, welche durchſchnittlich nur 118,5 Cte. gegen 157 
Gir, pro Morgen im Borjahre ergab. 

s Flatow, 13. Dez. Bom Januar 1892 ab werden 
für Rechtsangelegenheiten der Einwohner von 32 Ort- 
ſchaften des Flatower Kreiſes vom hiefigen Amts- 
gericht aus in Linde Gerichtstage abgehalten werden. 
Diejelben finden in jedem Monat einmal, und zwar 
an den erſten vier Tagen der Woche ſtatt. Auch in 
Kamin werden von dem Amtsgerichte zu Zempelburg 
aus von 1892 ab Gerichtstage abgehalken werden. — 
Bis jetzt mußten die Kinder vom Stadtbruch, welches 
ungefähr 6 Kilometer von Flatow entfernt iſt, die 
hieſige Stadtſchule veſuchen. Dieſes war für die Kinder, 

eſonders im Winter des hohen Schnees und des 
ſchlechten Wetters wegen höchſt beſchwerlich. Zufolge 
einer Petition der dortigen — an die kgl. Ne- 
gierung ſoll ſchon vom 1. Januar 1892 ab daſelbſt eine 
ſelbſtändige Schule eingerichtet werden. 

m Neumark, 13. Dez. In der geſtrigen Sitzung des 
Heede Dereins Neumark B. hielt Herr 
Kreisausſchußſecretär Liedke einen Vortrag über das 
Geſetz zur Gründung von Rentengütern. die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich einſtimmig der An icht des Re- 
ferenten an, nach der das beſprochene Geſez in unſerem 
Kreiſe keine Wirkung ausüben werde, da die in dem 
Geſetz vorgeſehenen Kaufpreiſe, die nach der landſchaft⸗ 
lichen Taxe berechnet werden, hinter dem Verkehrs- 
1 ſehr weſentlich zurückbleiben. — Am Sonntag, 
den 20. d. M., findet in der Aula von Schülern des 
königl. Progymnaſiums eine Kufführung des Dr. 
K. Fake en Feſtſpiels „Weihnachten vor Paris“ 
u wohlthätigen Zwecken ſtatt. Wir wünſchen dem 
Anternehmen reichen Erfolg! — Die von dem vater · 
ländiſchen Frauenverein zum 15. d. M. in Ausſicht ge- 
nommene Mohlthätigheitsvorftellung mit Gejangs- 
Concert ift in den Monat Januar k. J. verlegt worden. 
— Die Generalverſammlung des Kriegervereins, der 
über 100 Mitglieder zählt, wählte in den Vorſtand die 
Herren Hauptmann Schall, Stadtkämmerer Langer, 
Lehrer Lange, Kanzliſt Ornowski, Ziegeleibeſitzer Schu- 
macher, Fleiſchermeiſter $. Rogacht, Rendant Graffunder 
und Händler Warbein. 

Cöslin, 13. Dez. Die vor einigen Tagen verſtorbene 
Frau v. Schmiedſeck, geb. v. Roberts, hat der hieſigen 
Stadt ein Kapital von 6000 Mark vermacht, welches 
bir an hilfsbedürftige, namentlich blinde und augen- 
eidende Perfonen ausgezahlt werden foll. (Cösl. J.) 


* Das Rittergut Ludom, seh dem Nitterguts 


übernommen, während die übrigen 2939 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Don den erhobenen Anſprüchen entfallen auf 
Schleſien 18491, Oſtpreußen 16 818, Brandenburg 
12 820, Rheinprovinz 11 324, Hannover 9911, 
Sachſen-Anhalt 8975, Pofen 7945, Schleswig- 
Holſtein 6724, Weſtfalen 6442, Pommern 5952, 
Veſtpreußen 5943, Heſſen-Naſſau 3640 und 
Berlin 1784. 

* [Die Kaiſerjagd bei Neu-Gattersleben.] Bekannt- 
lich war der Kaiſer Ende voriger Woche bei dem Baron 
v. Alvensleben auf Neu-Gattersleben zur Jagd. Die 
„Magdeb. Ztg.“ bringt darüber eine ſehr detaillirte 
Schilderung, der wir Folgendes entnehmen: Der Raifer 
ſchoß vorzüglich; er traf bei der erſten Streife mit 
205 abgegebenen Schüſſen 196 Hafen. Der Kaiſer 
unterhielt ſich längere Zeit mit einigen Mitgliedern der 
Schützengilde aus Calbe und fagte dabei u. a, etwa 
Folgendes: „Wie hat's Ihnen in dieſem Jahre ge- 
gangen? Sie ſehen ja alle ſo wohl aus! Hat die Gilde 
zugenommen?” Nach der Antwort des Haupt- 
manns, daß noch pa Betheiligung ſeitens 
der Gilde erfolgt wäre, wenn nicht Krankheit viele 
Mitglieder von dem Rast ferngehalten hätte, 
fragte der Kaiſer: „Iſt auch die Infiuenza bei Ihnen? 
Bei uns in Berlin tt dieſelbe ftark.” Nach 
nochmaligem Kändedruck des Kaiſers und dem 8 — — 
daß die Gilde auch ferner zunehmen möge, fuhr der 
Kalſer unter brauſenden Hochs mit Herrn v. Alvens- 
leben ab. Das Jagdergebniß beſtand in: 646 Hafen, 
9 Faſanen und 1 Kaninchen, davon hat der Kaiſer 
erlegt 588 Hafen und 1 Kan nchen. Insgeſammt hat der 

Kaiſer bei feinem fiebenmaligen Aufenthali in Neu- 
gattersleben erlegt 2031 Hafen, 144 Faſanen, 93 
Kaninchen u. ſ. w. 


keine Verantwortlicheit trägt. Uebrigens find an Gegenſtand erlaſſenen Inſtruction überſendet, 
der Grenze Unterſuchungen angeordnet. Kerr Kardorff welcher für Intereſſenten auf dem Bureau des 
erinnert weiter daran, daß das Sütereffe des kleinen | Dorfteher-Amtes ausliegt. — Der Herr Miniſter 
Mannes nicht berückſichtigt if da der Gren¿oll nicht] Tür Handel und Gewerbe hat darauf aufmerkſam 


ftipulirt fei. Man ſchließt doch aber nicht Gandels-Ber- „ u 5 a tek 
träge, um Zölle einzuführen, fondern um beſtehende im Jahre 1882 eingetr agenen Zeichen nach 


Zölle herabzuſetzen. Daß Oeſterreich die Rückenzucker⸗ 10 Jahren feit der Eintragung von Amts wegen 
prämien abſchaffen ſolle, konnten wir nicht ver- gelöſcht werden, wenn nicht die weitere Bei- 
verlangen, weil wir ſelber auf 7 Jahre die Prämien behaltung angemeldet worden iſt. 
eingeführt haben. Im übrigen find wir der Hoffnung, * [Ausftellung der deutſchen andwirthſchafts⸗ 
daß es gelingen werde, im Wege der internationalen Geſellſchaft.] In der Generalverſammlung des 
Vereinbarung zu einer Abſchaffung der Prämien zu oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 
gelangen. (Beifall links.) Dann ift der Vorwurf ge- zu Königsberg in voriger Woche hielt das 
macht worden, daß unfere Unterhändler bei der Directoriums-Mitglied Herr Eyth aus Berlin einen 
} < Ps : at Vortrag über die für den Sommer 1892 bevor- 
Normirung der Kolzzölle im öſterreichiſchen Vertrage : zu 
: > ſtehende große Ausftellung in Königsberg. Aus 
die Derzollung nach Zeſtmetern und nach Gewicht zu- ſeinen Ausführungen dürfte Folgendes auch für 
gelaffen hätten. An dieſer Duplicität des Verzollungs-] weitere Kreiſe von Intereſſe fein: Die Ausſtellung 
mafftabes find wir unſchuldig, fie findet ſich bereits | wird in drei große Gruppen zerfallen. Die erſte 
in dem autonomen Tarife und iſt auch gar nicht zu | Gruppe umfaßt nur Thiere, die zweite landwirth- 
entbehren. Zum Beifpiel kann Holz, das zu Waſſer | ſchaftliche Erzeugniſſe und die dritte landwirih- 
ins Cand kommt, nichl gewogen werden, fondern man ſchaftliche Maſchinen und Geráthe. Die Preisliſte 
muß das Maß bei der Verzollung zulaffen weiſt Prämien im Betrage von über 150 000 Mk. 
— auf, die ſich aus verſchiedenen Summen und 3u- 
Stettin, 14. Dezember. Der Kaiſer iſt heute | ſchüſſen von Zweigvereinen zuſammenſetzen. Für 
Bormittags um 11½ Uhr in einem Gonderzuge | Pferde find allein Prämien im Betrage von 


von Schwerin kommend hier eingetroffen und Ben aie Ci m ee ore 0 un = 


hat ſich unter dem Jubel der Bevölkerung u |-Zapı, zur Dertheilung, Der Ausftellungsplatz felbft 
Magen nah Bredow begeben. Die Stadt war eek a 3 pee “aon 8 
eſtlich geſchmückt. Anfangs herrſchte regneriſches] umfaſſen. Die Eröffnung der Ausftel ung finde 
1 a ge Donnerftag, den 16. Juni, früh 8 Uhr, ftatt und 
Wee welche fick wier aufgeilerte, wird nach fünftägiger Dauer am Abend des 
Bredow, 14. dezember. der Kaiſer traf 20. Zuni wieder geſchloſſen. 

Mittags auf der Werft des „Vulcan“ ein, De- 1 Weſtpreuß. Kerdbuch-Geſellſchaft.] In der 
gleitet von dem Prinzen Heinrich und höheren | in voriger Woche zu Dirſchau abgehaltenen Ge- 
Marineoffizieren. der Kaiſer taufte das engel 9080 hee beni me den Bee oe 

“ eſellſcha . bewilligt, um die — 
ae dee eee Jar „ be berger Ausftellung mit einer Collection ſchwarz⸗ 
an den fetos der großen Zeit. den hodifeligen bunten und graubunten Diehes beſchichen zu 
Kalſer Friedrich III., der auf dem Schlachtfelde von | können. Das ausgewählte Vieh ſolle dann in 
Weißenburg den erſten Sieg für die Einigkeit Marienburg . 12 5 viene war 
Deutſchlands erſtritten hat. Nach dem Taufacte be- | eine engere Wahl der abzufendenden Thiere ftatt- 
ſichtigte der Kaiſer die Werkftätten des ,,Bulcan” | Be Die Koſten des Rüctransportes der nicht 


= für geeignet befundenen Thiere joll dann aber 
und das Panzerfaiff „Brandenburg“ um 1 Uhr | pie Geſellſchaft tragen. Die erfte Zuchtvieh⸗Auction 


erfolgte die Rückfahrt nach Stettin. Dort nahm der Geſellſchaft foll ein Jahr verſchoben werden 

der Kaiſer die Parade über das Grenadierregi- mar oe nach der Marienburger Diſtrictsſchau 
ist - | ftatifinden. 

ment Re. 2 ab und frühſtückte dann im DOffigier- | fal Fubiläum,] Die hiefige hatpolifdje Brigitten- 

Caſino. Gemeinde begeht am 9. Februar das ne 

Stettin, 14. Dezember. Zum Diner waren die | Jubiläum des Herrn Domherrn Gtengert als Pfarrer 


= 8 ieſer Kirche. 
Generalitat, die Spitzen der Behörden, ſowie die . - Molsciped-Club „Cito’] beging am Gonn- 


Direction und die Mitglieder des Auffihtsraths | abend im großen Saale des Gewerbehauſes feinen 
des Bulcans geladen. der Kaiſer verließ Stettin] erſten Familienabend. Nach einem vom Borfikenden 


eſprochenen Prolog fanden diverſe Inftrumental- und 
Abends um 8% Uhr unter dem Jubel der Be- end der Mitglieder ſtatt, welche zeigten, 


völkerung. die Stadt war glänzend illuminirt. daß 1 . — 5 des 
Sports, ſondern auch der ſchönen Künſte gute Lei ungen 

Berlin, 14. Dejbr, (Brivattelegramm.) Das “4 bieten vermögen, AR darauf zum Quadrille 
Kelteſten-Collegium der Berliner Kaufmann⸗ für 4 Hochräder wurde {din und ſicher gefahren und 
ſchaft ift in der heutigen Beſprechung der | es wirkte die eigenartige Coftümirung ſehr effectvoll. 


ä Den grófiten Applaus ernteten die Herren Freitag und 
Landelsverträge einftimmig zu dem Ergebniß | Den a mit ihrem Aunifahten. Meike führten die 


gekommen, daß dieſelben als erſter Schritt zur | ſchwierk ften Uebungen mit einer Ruhe und Eleganz 
Wiederherſtellung gefunden internationalen Güter- wer = e = fie nur bei Kaufmann und Marſchner 
austaufhes freudig zu begrüßen feien, 90 IBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] [In 

Berlin, 14. Dezember. der „Reichsanzeiger“ | der leiten Sitzung des Schiedsgerichtes der nordbſt⸗ 
veröffentlicht eine königliche, von dem geſammten lichen Bau- Berufsgenoſſenſchaft wurde u. a. über eine 


Miniſterium gegengezeichnete Bekanntmachung 1 bee aut e 


Schweden. 

[Reife des Kronprinzen nach Ruß land.] 
Nach einer uns aus Stockholm zugehenden 
Meldung verlautet in dortigen Hofkreifen, daß 
Kronprin; Guftav von Schweden im Laufe des 
nächſten Monats dem ruſſiſchen Kaiſerhofe einen 
mehrtägigen Beſuch abſtatten werde. Der Aron- 
ting wird wahrſcheinlich mittels eisbrechenden 
ampfers die Fahrt nach dem ſelten zu- 
gefrorenen Hafen Sangó in Finnland machen 
und von dort die Reiſe nach Petersburg mittels 

Eiſenbahn fortſetzen. 


Von der Marine. 


Kiel, 13. Dezbr. Bon den Panzerſchiffen des 
Uebungsgeſchwaders, welche heute feit längerer Zeit 
wieder einmal alleſammt vereinigt in unſerem Kriegs- 
def liegen, wird am 16. d. die „Deutſchland“ . 
—— um auf der hiefigen kaiſerlichen Werft etfien 
wichtigen Umbau zu erfahren. Das Schi erhält zu- 
nächſt neue Keſſel, welche allein 233 MR. hoften 
werden. Ferner wird es feine ftolze Dreima akelage 
verlieren; der Fochmaſt und der Kreuzmaſt werden 
gänzlich wegfallen, und an Stelle des os 
wird ein Geſechtsmaſt errichtet werden mit befonders 
ſtarkem, vertheidigungsfähigem und durch Revolver- 
Ranonen armirtem Mars, ähnlich wie ihn unſere Aus- 
fall-Corvetten, ſowie das Panzerſchiff „Oldenburg“ 
und „„Friedrich der Große“ führen. Falls der 
„Deutſchland“ die beiden Schlote, welche das Schiff 
gegenwärtig hat, bleiben, ſo wird ſie eine gewiſſe 
Kehnlichkeik mit der „Oldenburg“ erhalten. Die 
äußere Schönheit des iffes wird bei dem Umbau, 
der jedenfalls den Reft des Winters in Anſpruch 
nehmen wird, der Forderung be Gefechts 
po helt weichen. — Das Panzerſchiff „Kaifer“, 
Schweſterſchiff der „Deutſchland“, weiches während 
des letzten Sommers als SFlaggſchiff des Uebungs- 
geſchwaders diente, befindet ſich bereits zum Zwech 
eines gleichen Umbaues in Wil elmshaven. Wie wir 
hören, follen mit neuen Keſſeln ferner verſehen 
werden: das Torpedoſchulſchiff „Blücher“, der Aviſo 
„Jagd“ und die haiferliche Jacht „Hohenzollern“. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. Dezember. Im Reichstag kam es 
bei der zweiten Berathung der Handelsverträge 
nicht zu Abſtimmungen, auch wenig zu Special-Dis- 
cuſſionen. Die Debatte hatte meiſt den Charakter 
der General-Discuſſton. Die geringe Minderheit 
nutzte die Debatte gründlich aus und nahm den 
größten Theil derſelben in Anſpruch. Don ihrer 
Seite ſprachen die Abg. v. Maffow (conf.),Leufchner 
(conf.), v. Schalſcha (Centr.), v. Aleift-Regom 
(conf.), v. Pfetten (Centr.), Lutz (conſ.), Menzer 
(conf.), auch der nationalliberale Abg. Moeller 
ſprach mehr gegen die Verträge. Für dieſelben 
traten aus dem Kauſe die Abg. Prinz 
Carolath (bei keiner Fraction) Wiſſer (mild- 
liberal), ſeitens der Regierung die Staats- 
ſecretäre v. Marſchall, v. Bötticher, v. Naltzahn- 
Gültz und der unterſtaatsſecretär Schraut ein. 
Nach ſechsſtündiger Debatte wurde die weitere 
Berathung auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt. 
Abg. v. Maſſow (conf.): Ich habe den Eindruck ge- 
habt, als ob in den Erwägungen des Reichskanzlers 
die Induſtrie einen ſehr breiten Raum einnimmt und 
die Landwirthſchaft erſt in zweiter Linie kommt und 
ſtiefmütterlich behandelt wird. Im allgemeinen ſtehe 
ich voll und ganz auf dem Standpunkte des Grafen 


befijer Philipp v. Nathuſius gehörig, iſt in der am 
9. d. Mts. vor dem Amtsgericht Obornik attgehabten 
Zwangsverſteigerung von der Nothenburger Gterbe- 
kaſſe zu Görlitz für das Meiſtgebot von 831 000 Mark 
erſtanden worden. 2 > 

Ragnit, 12. Dezbr. Während im Jahre 1860 no 
über 30 000 Littauer im Kreiſe vorhanden waren, it 
deren Zahl bereits auf etwa 12 000 zuſammengeſchmolzen. 
Am bichteften find fie nod) in dem rechts der Memel 
open Theil, ſowie um die Scheſchuppe und um den 

ee der Inſter verireten. Fier findet man noch 
Ueberreſte altlittauifcher Sitten, ja ſelbſt a nod) 
Theile der alten Nationaltracht. (Pr.-Litt. 3.) 

O Bon der Memel, 13. Dezbr. Ueber der einge- 
deichten Niederung rauſchen wieder die Wogen des 
Kochwaſſers, aus welchem die Dörfer ſich wie Inicin 
herausheben. der Andrang der Zluth ift eine Folge 
der orkanartigen Weſtſtürme, von welchen das Kaff⸗ 
waſſer oſtwärts etrieben wird und die Mündungs⸗ 
arme des Diemelitzomes in ihrem Laufe gehemmt 
worden ſind. 

V Bromberg, 14. Dezember. Aus den Verhand- 
lungen des am Sonnabend hier verſammelt gewefenen 
landwirthſchaftlichen Vereins dürfte Folgendes auch 
für die Leſer der „Danziger Zeitung“ von Intereſſe 
fein: Der landwirthſchaftliche Kreisverein Neuſtabt 
etitionirt bei der Staatsregierung um Aenderung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetze, weil 
durch dieſelben den Beſitzern große Laften auferlegt 

N e eat be dia: ich dieſer Petition 
anzuſchließſen. Die ammlung an. 
| | 8 „Benanntmachung burg ver | "ote tanbwieihfenaftiten Beliner tees 
CCC häperen | Galois in, Ziarensurg fh gm 0. Sanuac, 1888. peu ind Peläftigungen enthalte, Len ale er 
preußiſchen Lehranſtalten. Danach find — ne | Der Verlehte war dauernd arbeitsunfählg geblieben ir ju der Petition ab. — Herr Erſter Bürger- 

Reifegeugnifie von Oberrealſchulen ausreichend für | und erhielt von der Genoſſenſchaft die Bolicente Da | meiſter a a hervor, bie von der Gtaatsregie- 
das Studium der Mathematik und Naturmiffen- | fein 3ujtand jedoch eine unausgejegte ärztliche Be- Lans ense hr 8 e hätten bei bem 
ſchaften auf der Univerfität und die Zul anblung verlangte, war er von der eee Se e eine n nae 
4 3 und die Zulaſſung aufgefordert worden, ſich in das hieſige Diakoniffen- | Berlin ee in der Gikun A, A 1 
zur Prüfung für ein gehramtan den hóheren Schulen, | haus aufnehmen zu laffen. Reikowaht weigerte fic, beasties worden, Oe e 3 
für die Zulaſſung zu Staatsprüfungen im Loch- eos 1 . ner e Seen 35 die eingeführten N auftuheben, Er 
dau-, Bauingenieur, und Mafchinenbaufah, für | ie Geneſſenſchaßt dle entitandenes Alma nig en en A a 
das Studium auf den Forftahademien und die | zahlen wollte, erhob Reikowshi Klage beim Schieds- ee ee eee hä 

A des 3 gericht. Das Schiedsgericht verurtheilte die Gnoffenſchaft Pong auf Aufhebung derſelben geftellt hätten. Ebenfo 

Zulaſſung zur Prüfung des Forfiverwaltungs- ur Zahlung des ärztlichen Honorars, da aus den Cia Es . Fags ap ioe eg der 
bienftes und für das Studium des Bergfaches, ärztlichen Gutachten hervorging. daß eine Behandlung affeltarife. Reóner ftellt den Antrag, an den Bor- 
y i ti Schade ftand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins in 

ferner für die Civilanwärter bei Eintritt als 5 oor ee agar org i teal Poſen das Er uchen zu richten, auf die Tagesordnung 
Poſteleven in den Poft- und Telegraphendienſt, Sine Klage us Arbeiters mich! Schmelzer aus bie Siaſſelariſe iu fehl. Pie die Frage betreffend 
ſowie für die Prüfung und Anſtellung im Schiff-] Marienburg, welcher am 9. Suni 1890 beim Holztrans⸗ i Die Derſammlung beſchtoß 


bau- und Maſchinenbaufach in der Marine. Die | port einen complicirten Bruch des linken Unterſchenkels | demgemäß. 


: i tte. Die G t hatte ihm eine Rent E 
Reifezeugniſſe der höheren Bürgerſchulen bezw. o Pede bee ad e der 3 tic Bermifchte Nachrichten. 
[Frau Joachim] hat mit ihrem fünf Abende um- 


Lehranſtalten mit ſechsjährigem Lehrgang | Rente den ortsüblichen Tagelohn im Betrage von 
faffenden Ciederabend-Enclus „Das deutſche Lied“, der 


ü 54 Mk. 8 dieſe Jeſtſetzung 
rechtigen für alle Stellen des Subalternd 1,54 Mk. zu Grunde gelegt. Gegen 
de l i enbienftes, erhob Schmelzer, Biber pra und machte geltend, daß „Köln. Ztg.“ zufolge, trotz der volksthümlichen Preife, 
für die Gupernumerarien bei ber indirecten | er einen bedeutend h heren Derbierft gehabt habe, eine Einnahme von 21000 Mk. erzielt. 
Stade, 11. Dez. Ueber eine kürzlich in Kl.-Gusborn 


Steuerverwaltung, des Landmeſſer- und Mark- das Schiedsgericht beſchloß, die Sache zu vertagen und 

4 x 5 i ben des Klägers Beweis zu erheben. it 
öhere Abt bezüglich der Anga bei Dannenberg ſtattgehabte macht „Einer, 

eee ee cdi der mitgefeiert hat“, folgende Mittheilungen in der 


A * [Girafhammer.] Am 8. Juli d. J. war, wie wir 
Gártnerlepranftalt in Potsdam. Die beftehenden | . 3. berichte haben, wegen Betruges von den hiefigen | „„Sannev. Land und Sorftmieigfafts-äg.n: ,,Oe- 
Vorſchriften find im weſentlichen unverändert | Schöffengericht der ge mel Alexander (lage find zu der E inder, 3 Aälber, 

eblieben Garneshi zu 90 Mk. und der Müller Max Wolf wegen Schweine und eine Reihe Hühner; gebacken fi 
9 X Beihilfe zu 45 Mk. Geldftrafe verurtheilt worden.] dazu 184 Brode, 80 Semmeln und 468 Kuchen, : 
— Der Bundesrath hat dem KHandels- und Cyarnehki betrieb im vergangenen Winter ein Kohlen- Freitag, dem een aur als es q dem nahen 
Pfarrdorfe Auickborn zur Trauung ging oder vi mehr 


Zollvertrage mit der Schweiz ſowle den Aus. geichäft und hatte Wolff als Provifionsreifenden 

3 agirt. Nachdem er Wolff wegen Unte dahin gefahren wurde, ſaßen auf dem grünen Wagen, 
ſchußberichten über das Abkommen mit Defier- ot hatte, ging dieſer po 48 Ri len unt — we 6 ferben gezogen wurde, 40 Aranjjungfern 
auch ein Muſikcorps von 9 Diufipern war zugegen; 


unden und 

reich-Ungarn betreffend den gegenſeitigen | theilte ihnen mit, daß Ezarnehki ihnen zu wenig 
es 1 dann noch weitere? : 
wurde diejer Zug von 27 Reitern begleitet, = 


x % 8 ohlen geliefert habe. die Geſchädigten brachten die 
sei > Mufter- und Marhenſchutz zuge ache zur fle er Das Schöffengericht hielt damals 
ſtimmt. den Betrug für erwieſen und verurtheilte beide Ange- 


: ; — y = „welche gegen das Urtheil Berufung eintegten, | born angekommen waren, fuhren bie lebten erſt ails 
Sanit; mit Ausnahme ber Anfichten über die Gus- Geheimrath Löper, der bekannte Goethe hlagten, me unas. pi 
penfion ber Getreidesblle, Ich Hätte mir von ſolchen keinen | forſcher, ift geſtern geſtorben. oe ether sac aan HA unf Bry ni 


Bergnilgen, ungefähr die zu Tiſche ſithenden Derfon 
ju überzählen 22 5 tono ergab iota hoes 
en Diele“ ſaßen 4 Reihen, in 
jeder Reihe 50, macht ab Pers 200 Perſonen; auf 
erſonen, in der ae 7 
Stube 50 Perfonen, in der „kleinen“ Stube er- 
onen. Als dieſe gegeſſen 8 > i zum zweiten 
s 80 Perfónen nachgehen, 
außerdem afen in der Küche 10 Perfohen. Man hann 
ih gut 400 Ne bade annehmen, welche ju Tiſche 

aßen. — Die 


g 
0 8 bn schaftlicher „Nothſtand“ herrſcht dort offen- 
ar nicht. 

* [Cine Statiſtin des Zweikampfes u | 
bet das italieniſche psi: Sigi Amt für die Jahre 1879 
bis 1889 veröffentlicht. Daraus geht hervor, 405 
Jtalien in diefem Zeitraume nicht weniger als 2759 
Zweikämpfe, alſo durchſchnittlich ungefähr ro „mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage”, ein Ireiha 
ſtattgefunden hat. Die Lieblingswaffe der Italiener 


Kl.-Zusborn ab. — An einem Mittag machte 1 


Erfolg verſprochen und bin der Bundesregierung reſp. dem 
preußiſchen Staatsminiſterium dankbar, daß ſie nicht 
darauf eingegangen iſt. 1887 hat Miniſter v. Lucius 
einen Zoll von 6 Mk. warm und ſchlagend vertheidigt. 
Wer im politiſchen Leben bewandert tft, weiß, daß 
v. Lucius früher ein entſchiedener Freihändler war; 
durch die Gewalt der Thatſachen iſt er ebenſo ein ent- 
ſchiedener Anhänger der Schutzzollpolitik geworden. Es 
ift ja ein offenes Geheimnif, ba v. Lucius aus bem 
Amte geſchieden iſt, weil er dieſe Schwenkung nicht 
mitmachen wollte. Ihm ſtand ſeine gewonnene Ueber- 
jeugung höher als der Beſitz eines Portefeuilles. 

Abg. Leuſchner (freiconſ.): die urſache der 
Theuerung liege nicht an den Zöllen, ſondern an den 
Madinationen der Börſe. Die deutſche Induſtrie ſei 
keineswegs von den Verträgen erbaut. Er werde zwar 
für die Verträge ftimmen, hoffe aber, daß dann die 
Regierung die Währungsfrage in ſeinem Sinne regele. 

Staatsſecretär v. Bötticher tritt dem Vorredner ent- 
gegen. Auch die deuiſche Induſtrie beurtheile die 
Berirage günſtig. Dann vertheidigte er gegenüber 
‚Ken. v. Kardorff die Aufhebung des amerikaniſchen 
Schweineeinfuhrverbots und wiederholt, daß Trichinen 
bis jetzt noch nicht in einem Stücke amerikaniſchen 


— Die „Nordd. Allg. 31g.“ erfährt zuverläſſig, egen beide Angeklagte auf Freiſprechung, weil die 
daß der König und die Königin von Mürtten- aa 2 even 6 A 
berg hier im nächſten Monat zum Geburtstage Seng Roblen erhalten hätten. Ferner erachtete der 
des Kaiſers eintreffen werden. Gerichtshof für erwieſen, daß die Kunden beim 
Dee: — Empfang ber Ro et 5 
7 äter von 0 erfahren 7 
Danzig, 15. Dezember. e e el Sieh ſei in einem Lokal- 

* [Giurmmarnung.] Die deutſche Geewarte | termin feftgefteltt worden, daß die zum Verladen der 
erließ geſtern Abend gegen 91/2 Ult, folgendes 177 2 1 ia Kohlen im Gewicht von 
weitere Sturmwarnungstelegramm: Die Gefahr und / ; ; 
ift noch nicht vorüber, das Minimum befindet * [Serftórung.] Geſtern Mittag warf ein junger 


fh, bel Dremel, lach bölge nordrmeitiche Mabel Su dem Aphlenmarkt das Edaufenier eines 


8 : rt 
find wahrſcheinlich. Die Siiftenftationen haben 1500 Mk. repräſentirte. Der Attentäter wurde ver- 
den Signalball aufzuziehen. haftet. 

[fus3ug aus dem Sitzungs-Protokoll des A Reuftadt, 14. Dezember. In Anbetracht der hohen 
Vorſteher-Amtes der Kaufmannſchaſt zu Danzig | Getreidepreife haben die hiefigen Bäckermeiſter ſich 
som 9. Dezember 1891,] zum Mitgliede des | gesenfeitig verpflichtet, bei 100 Mk. Strafe alle aufer- 
Bezirks-Eiſenbahnraths zu Bromberg für 1892/94 gewöhnlichen Zugaben, 2 die Sonn- und 
wird Kerr Commerzienraty Damme, zu deſſen] Jeſttagszugaben von ig ab nicht weiter zu verab- 
Stellvertreter Herr Emil Berens gewählt. — | folgen. — Auch die hie gen Colonialwaarenhändler be- 
Der Generalconful der Türkei, Herr Hermann ee ie 1 aie eng Ae 
Rothwanger, hat Mittheilung von der Errichtung | Es fanden jedoch die gefteltten Anträge nicht allfeitige 
eines osmaniſchen Lagerhaufes für Waarenmuſter Zuſtimmung, ſo daß es bei dem bisherigen Gebrauch 
zu Konſtantinopel unter Beifügung des für das- fein Bewenden behält. 
ſelbe erlaſſenen Reglements gemacht. Letzteres -br.- Dirſchau, 14, Dez. In der verfloſſenen Nacht 
hann von Intereſſenten auf dem Bureau des ee die a 17 e ne aa bl ai 

= — ampagne. Diejelbe 25. A 
Jieiſches vorgefunden find, welches nach der „Infpection Miniter far Handel 110 Seneca betrefion ber | wurden in iejem Seitraum in o 
CCC %% a, Mal, SI 

e nur in folder Sleiſch gefunden worden, für deffen | Fandlungsreiſenden auf öſterreichſſchen Gi en- | (mit 6235 Cte.) am 31 Cte. Härker die Sefammt- 

Einfuhr Gintertreppen gewählt waren, und für deffen bahnen einen Abdruck der neuerdings von dem | yerar eitung aber um ca. 60000 Ctr. Rüben kleiner. 


dejumdpeitsunfgädlicheit die amerikaniſche Regierung | öſterreichiſchen Handelsminiſterium über den | Es ift dies die Folge der diesjährigen geringen Rüben- 


der Säbel; 2489 Zweikämpfe wurden mit ejer W. 
ausgefochten; dazu kommen dann 1 iftolen-, 90 
Degen- und ein Revolver-Sweihampf. 50 Zweikämpfe 
endeten mit dem Tode eines der Kämpfenden; die Zahl 
der Verwundungen betrug 3601, wovon 1066 als 
ſchwer, 1394 als leicht, 1141 als ſehr leicht be lee 
werden. Die meiften Zweikämpfe fe auf journaliſtiſche 
Streitigkeiten Berna ee ui q betrug die 
Zahl dieſer Zweikämpfe mehr als 9 alſo r als 
ein Drittel der ne ge Die Politik hat mei- 
kämpfe zur Folge gehabt. Private einungsper-. 
chiebenheiten, aus denen in Stalien die meilten) 

weikämpfe entſtehen, ffhrten zu 230, en Be- 
Pal en zu 219, Liebesaffären zu 183, sae 
Streitigkeiten zu 29 und Jank beim Spiel zu 19 Imei- 
kämpfen, 


j 
r 


u ee 


London, 11. Dezember. Dem Vernehmen nach haben 
Aſcherberg u. Co. für Großbritannien und die britiſchen 
Colonien das ausſchließliche Verlags- und Aufführungs- 
recht der beiden Opern ,,Cavalleria rusticana“* und 
Bohr Fritz“ von Mascagni um 240 000 MR. er- 
worben. 

AC. In Belfaſt fordert die Influenza eine Menge 
Opfer. die Sterblichkeit iſt zur Zeit die höchſte im 
ganzen Verein. Königreiche. Außer der Grippe wütheten 
noch andere Krankheiten in Belfaſt. Das übrige Irland, 
mit Ausnahme von Dublin, iſt bisher, von derſelben 
ziemlich verſchont geblieben. 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 14. Dezember. In der Woche vom 
3. bis incl. 9. Dezbr. ſind, nach den Aufzeichnungen 
des „Germaniſchen Lloyd“, als auf See verunglücht 
gemeldet worden: 4 Dampfer und 18 Segelſchiſſe 
(darunter geſtrandet 2 Dampfer und 11 Gegelfhiffe, 
geſunken 2, verlaſſen 2, verſchollen 2 Segelſchiffe). Auf 
Gee beſchädigt wurden gleichzeitig 83 Dampfer und 
106 Gegel{chiffe. 

Swinemünde, 12. Dez. Das Zeuerſchiff „Woitzig“ 
iſt geſtern Nachmittag vom Sturm auf Grund getrieben. 
Die Beſatzung iſt gerettet. TH 

Burg a. Fehmarn, 12. Dezbr. Die hiefige Galeas 
3 iſt in Fehmarnſund geſtrandet. 

eeſtemünde, 11. Bes Der auf der Weſer 
liegende Dampfbagger J. ift in Folge des herrſchenden 
Sturmes geſunken. Die Beſatzung deſſelben konnte 
ſich nur mit großer Mühe auf ein Floß retten, mit 
welchem ſie ans Land trieb. 

Bergen, 12. Dezember. Der norwegiſche Poſtbampfer 
„Frithiof“, von Bergen nach Newcaſtle unterwegs, 
ſcheiterte bei Haugeſund. 

Calais, 11. Dezbr. Der engliſche Dreimaſtſchooner 
„Spruce Bud“, aus Goole, iſt geſtern Abend hier 
geſtrandet. Mannſchaft gerettet. N 

ewnork, 12. Dezbr. (Tel.) Der Bremer Dampfer 
$ weig” ift heute in Baltimore, der Bremer 


Schnelldampfer „Spree“ in Newyork, der Hamburger 


P 

Singapore, 11. Dezbr. Hier eingelaufenen Nach- 
bs — zufolge wurde 3 am 4.5. M. — 
e heftigen Orkane ice ee durch welchen eine 
ſehr große ag e chineſiſcher Schiffe zerſtört wurde. 
Hunderte von Chineſen follen in den Mellen ihren Tod 
2 haben. Europäiſche Schiffe haben nur wenig 

chaden gelitten. 


Standesamt vom 14, Dezember. 


Geburten: Arbeiter Franz Shielnik, T. — Schuh- 
machergeſelle Johann Dobbrick, S. Kutſcher 
Stanislaus Miotk, S. — Kutſcher Johann Buchna, S. 
— Böttchergeſ. Otto Gehrke, S. — Binnentootfe 
Hermann Lawrenk, S. — Maſchiniſt Martin 
Auguft Klein, — Bemwehrfabrik - Arbeiter 

mann Witkowshi, S. — Malergehilfe Rob. Eduard 
Sai T. — ‘Sto 8 — 8 Wil ‘te Olm, T. — 
iffszimmergeſ. Otto ul, S. — Tiſchlergeſ. Fran 
Gtagnet, 2. — Arbeiter Anton Braun, T. . 
Karl Ludwig Schimanski, S. — Handlungsgehilfe 
Ferdinand Janowski, T. — Reftaurateur John Friedr. 
Neubeyſer, S. — Töpfermſtr. Maver Rozwadowski, X. — 
Maurergefelle Albert Romfdinshi, S. — Kupfer- 
ſchmiedegeſelle Joſef Theodor Diendzalowski, S. — 
Seefahrer Karl Joſt, S. — Arbeiter Karl Rudolf 
Schiemann, S. — Schmiedegeſ. Joſef Karſchnia, T. — 
Arbeiter Joſef Schmidt, T. — Schloſſergeſelle Auguſt 
Heinze, S. — Bureau-Affiftent bei der ſtädt. Zeuer- 
ann, . — Heſſelſchmiedegeſ. Karl 
Fabrik-Inſpector Joachim Möller, T. — 


Unehel.: IE 
42 078505 echt Ferdinand Emil Hoge in Kolkau 


oſtdampfer „Kelvetia“ in St. Thomas angekommen. 


II tig Fläche von 0,0080 Hektar und 7 = | mer i 
REE ' General-Berfammlung - 
bat. dee el das im Bien e Das Urveitaber ie &rineitune] Der Sorporation der Kaufnaunſchaft it danzig 
den Namen des Dekonomenjdes 3 Jan 1892 Montag, den 28. Dezember 1891, Nachmittags 4 Uhr, 
1 875 Barwich — ioe am 13. Januar . im Artushofe. g 
u Dhra belegene Grun 1892, ene inne nde werd 8 Tages- Ordnung: y 
am 9. Zebruar  janGerimisitelleverkiindetmwerden.] 1. Bericht über die Prüfung der Jahrestednungen der Sora 
Vormittags 10 Un, sat Danzig, den J. November 1891. poration und der Gpeiherbahn pro 1 und Beihluh- 
vr eee | Blab ery Sage 
Aas runditüch a1 9 Mt „„ehanntmachung. ; Danzig, den 12. Dezember 1891. erber 
i li er Procurenregifter i e N 
28010 Heer Kur Orunbliuer, bete unter Jr. 840 die gelen] Das Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. Der Wot 010 
Mn Bungswerth fur grocura des Albert Carl Ludwig Damme, 
DEE a: fete re e Hypotheken Fer chem 
eds esti aga ts Sure e Hypo heken-Versichkrungs- 
wieberhehtende" Hehe iets eine agen (igs Actien-Gesellschaft zu Berlin. 
dis dur Aufforderung ¿um Bieten Danita. — 3 5 ae us) sg am 1 355% falligen Coupons unsere 0 
richt N. 4½, Y un 2 %% Hypotheken-Antheil- Certificate 


tes Sugiess we denen Bekanntmadung. 
10 Regifter zur Eintragung 


5 
am 10. Februar 1892, hana der 


helſchen kostenfrei eingelöst. 
_ Mittags 12 Uhr, nter Raut: ee 
anGeriäitsfteilenerkündetwerben, ee le Re 925 . u Stael Kanon 


Danzig, den 7. Dezember 1891. [eingetragen, da 


der Kaufmann 
Otto Bernhard Boegler inbanzig 


Getreideaufſeher Eduard Guſtav Kohbieter und Marie 
Martha Hirſchfanger. 

Todesfälle: Handlungslehrling Max Schulz, 17 J. 
— Wittwe Anna Stolpe, geb, Lewark, 66 J. — S. 
d. Arbeiters Auguft Pieper, 5 W. — T. d. Arbeiters 
Karl Hintz, 12 W. — S. d. EN George 
Demolski, 9 M. — T. d. Schriſtſetzers Robert Ziesmer, 
5 M. — Böttchergeſ. Julius Pieperheit, 42 J. — T. 
d. Werftarbeiters Eduard Claaſſen, 11 M. — S. d. 
Auffehers Karl Grätz, 11% J. — S. d. Zimmergeſellen 
Julius Kohnke, 3 J. — Gerictsfecretär Leopold 
Jungfer, 79 J. — Wittwe Renate Slorentine Briefe- 
witz, geb. Bobinski, 77 3. — S. d. Kilfsſchreibers 
Alfred Bork, 2 Tage. — Wittwe Caroline Chriſtina 
Schultz, geb. Hopp, 87 3. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-vVepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. Dezember. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 2428, Franzoſen 240 /, Lombarden 72Y1, 
Ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 71880 — 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 14, Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
283,25, Franzoſen 281,00, Combarden 81,60, Galizier 
204,75, ungar. 4% Goldrente 103,50. — Tendenz: 
ſchwankend. 

Paris, 14. Derbr. (Schlußcourſe.) Amortij. 3% Rente 
96,50, 3% Rente 95,80, 4% unaariſche Goldrente 
91,621/2, Franzoſen —, Lombarden 195,00, Türken 
18,571, Aeanpter 480,621. Tendenz: matt, — Rob- 
zucker loco 88% 39,25, weißer Sucker per Dezember 
40%, per Januar 10%, per Januar- April 41%s, 
per März-Juni 42. Tendenz: felt. 

London, 14, Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Conſols 105, 4% Rufien von 1889 
94½, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 9012, 
Kegypter 95%. Platzdiscont 1 %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazuker Nr. 12 16, Nübenrobzucker 14½, 
spätere Meldung 14, Tendenz: ruhiger. 

Petersburg, 14. Dezember. Wechſel auf Condon 3 M. 
102,25, 2. Orientanl. 1015/s, 3. Orientanl. 101 /. 


Nohzucker. 
dl 5 no 1 5 
anzig, 14. Dezember. mung: beſſer. Heuliger 
‘it 1385/14 JU Bajis 880 Rendement incl. Gack 
o franco Ae, 5 
agdeburg, 14, Dezember. Mittags. ung: 


1 + 18,10 AL r. Januar 2 Do» 
11 14 da., Mai 14,881 JUL do. 
Abends. Ehen : felt, weni aft. Dezbr. 
Käufer, . M* Be 1 


14,15 x x 4,6 
Jt do., Mai 14,90 JU do 14,35 M do iin: 


Danziger Masche (Vorſtadt altſchottland). 
ontag, 14. Dezember, 
1 earn ey — : 18 — 2 KR aa * 
an 10 —, 2 
per Gentner. Alles lebend Gewicht Der Markt iff ge- 
räumt; das Geſchäft verlief glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) 

Berlin, 14. Dezember. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geitellt — Stück. Tendenz: Geringere Waare ge- 
drückt und ſchleppend, beſſere ſchnell ausverkauft. Ueber- 
ſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 61—63 M, 2, 
Qualität 54—60 M, 3. Qualität 40—50 M, 4. Qual. 
35—38 M per 100% Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9122 Stück. 
Tendem: In Folge des geringeren Auftriebes und an. 
gemeſſenen Exports beſſere Preiſe; nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 54 JUL, ausgeſuchte darüber, 
2. Qual. 49—52 M, 3. Qualität 4448. Al per 
100 % mit 20 % Tara. Bokonier erzielten 48—49 JU 
(einzelne darüber) per 100 % mit 45—50 % Tara per 
Stück. 


werden bereits vom 15. Dezember cr. ab bei 


AU 


Auangsoerfleigerung. 


an Bl - 
es Roh, Jana 


amen des Rentier , 

Sram n e No 1. be Mittwoch, d. 16.) 

zu Danzig, Altes Roß 1, be- y, % AV, Da 

legene Grundftück, foll auf An. Vormittags 10 Uhr, f 
trag des Kaufmanns Ebuardſca. 1000 Centn. doppelt geſiebtes ES 
von Priezinshi in Dania als Prot. u. Pett enthaltendes 


ormundes der 1. Bernhard 
enaeus Fran, 2. Georg Nax 
Eduard, 3. Gertrud randa 
— 4. Ottomar Johannes 
heodor, Geſchwiſter Krappin, 
fm Zwecke der Auseinanber- 
etzung unter den Miteigenthümern 
am 12. Januar 1892, nat. 
Vormittags 10 Uhr, Königs 
vor dem unierzeichneten Gericht den 
= an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 


von 1 


erg 1 


Königliches Amtsgericht. 
Für Candwirthe. 


In einer Gireitiahe follen i se 
eniBadbof, Holländerſtraße, mia 


“Saniaollf catch 


meiſtbietend, auch in Parthien 
r. ab, gegen Baar - 
zahlung veriteigert werden. 5 
ie Auction findet beſtimmt he 

4283 


berg i. Pr., 
12. Deiember 1891. 


H. S. Seelig, 


vereid. Börſen Mahler, 


nehmers: 


5 (Dividenden) an die Verſicherten; 
54 b) mit fefter Prämie unter Ausſch 

Mis. Bl  Berbindlidkeit. 
teilungen des Vereins 86457 Verſicherungen. 
Pro und 


Vereins flets 


erne gratis abgegeben. 
Zur 


ewinnung von 


Markt Nr. 32, wenden. 


Felix Kawalki, 
Langenmarkt 32. 


ah 


e Herren 
& Liepmann, Danzig, 
hat vorstehend genannte 


ia übernommen, Stücke können dort jederzeit bezögen 
ausführliche Prospecte in Empfang genommen werden. 421 


gt. : 
Die Verſicherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungs⸗ 


ch auf Gegenfeitisheit mit ſtreng begrenzter, äußerſt ge- & 
ringer Haftbarkeit, bei Auszahlung des vollen 


oder ö 
luß jeder Nachtahlungs⸗ 
38” Am 1, Oktober 1891 beitanden in ſämmtlichen Ab- 


Perſicherungsbedingungen werden 
ſowohl von der Direction als ſämmtlichen Vertretern des 


itgliedern puta in allen 


Städten weitere Agenturen errichtet und wollen : 
werber dieſerhalb gefl. an die Gubdirection Danzig, Langen © 


Subdirection des Allgemeinen Deutſchen 
Verſicherungs-Vereins in Stuttgart, 


e eee e „ 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1321 Stück, 
Tendenz: ziemlich leicht verkäuflich. Geringe und 
mittlere Waare flau und ſchlecht. Beiahlt wurde für: 
1. Qualität 56—65 Pf., 2. Qual. 48--55 Pf., 3, Qualität 
38—47 Pf. per th Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6443 Stück. 
Tendenz: flauer als am vorigen Montag, Preiſe unver- 
ändert, Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 44— 
48 Pf., beite Cámmer bis 52 Pf., 2. Qual. 36 bis 42 
Pf. per Y Sleiſchgewicht. 


Broductenmärkte, 


Königsberg, 12. Deibr. (Wochenbericht von Porlatius 
uud Grothe). Spiritus bewegte ſich bei geringen Preis- 
ſchwankungen in ſehr ruhiger Tendem, Preiſe ſtehen 
jedoch für Locowaare noch etwas niedriger, als vor 
8 Tagen, während Termine, trotzdem Umſätze hierin 
nicht bekannt geworden, noch eine kleine Avance auf- 
weiſen. Zugeführt wurden vom 5. bis 11. Dezember 
135 000 Liter, gekündigt 77000 Liter. Bezahlt wurde 
loco contingentirt 70, 70½ 70,10, 70 JU u. Gd., nicht 
contingentirt 50 /, 51, 502, 50% M u. Gd., kurze 
n contingentirt 70 Al, Dezember nicht contin- 
gentirt 50, 50 /, 50½ M Gd. Dezember-Mär: nicht 
contingentirt 50, 50½, 50% WW Gd. Frühjahr nicht 
contingentirt 511/2, 52 . Dai-Juni nicht_contin- 
gentirt 52, 521/2 M Gb. — Alles pro 10000 Liter % 


ohne Faß. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. e N Wind: W. 
Angekommen: Sren-Moggerfin, Fretwurſt, Grimsby, 
Kohlen. — Adele (SD.), Krühfeldt, Kiel, Güter, 
. Anna (GD.), Monell, Ajóse, Holz. 
Im Anhommen: Dampfer „River Garry“, 1 Brigg. 


Meteorologiſche Depeſche jam 14, Dezember. 
orgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeiche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. Wetter. | Ken, 
llaghmore 4 | wolkig ı6 

Aberdeen W. Z halb bed. 2 | 
Chriſtianſund halb bed. 1 
Kopenhagen Y NW  3|Regen 5 
Stockholm 735 2 bel 4 
aparanda mW 2Zibedekt  |-—18 
+ plo SCH 3 bebecht —1 
skau 759 [SSW 1|bebedt —] 
CorkQueenstoron| 761 mW 2|halb bed. ] 6 
Cherbourg 759 Mum 6 | wolkig 10 
elder 749 INM_ 3 wolki 7 
7142 ¡RAM 8 balb bed. 5 

ambur 743 mum 4|wolkia 4 
win de ew 5 bedeck 6 
Neufahrwaſſer 2 N 4 
Memel 7 3|bebe 2 
arts 7 5 Regen 9 
ünfter 747 An 4 | bedeckt D 
Sarlsrube 751 9 ¡ Regen 8 
Miesbaben 7146 ¡GB Hifegen 9 
München TE SW 6 heiter 6 
SW 4 wolkig 7 

erlin 741 |B 4 | bedecht 7 

en 72 1 2 bedeckt | 7 | 
Breslau 745 SW bedeckt 7 


d 


Se Alx 766 | WNW 6 heiter | 1 | 


| 754 | itil —! bebeckt 
Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 


Scala für die 
— 


1. = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
13 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Eine barometriſche Depreſſion von ungewöhnlichem 
Umfange liegt mit ihrem Kerne über Giibf 1 ag 
ind und Wetter von ganz Europa beherrſchend. Ueber 
den britiſchen Inſeln und dem Nordſeegebiete wehen 
böige nordweſtliche, über Gentraleuropa vielfach 
n Deke und weſtliche, über Diteuropa 
wache inde aus füdlicher Richtung. Ueber 
eiteuropa, auf der Rückſeite des oſtwärts Ge Magen 
den Mininiums iſt das Barometer äußerſt fiark ge- 
ſtiegen, wöbei bei ſinkender Temperatur Aufklären ein- 


Weihnachtsbitte für die Gáfte und 
Wanderſchaft. 
ne Herberge zur Heimat 


Die hieſi 
Weihnach fe e 
serab bei ae einkehren, eine Weihnachts 


(43571 der e zur 


Aufpoliren der 


iſt jetzt für jeden Haushalt 
Hausarbeit geworden. Es i 
Leichtigkeit und Schnelligk Jeder 
der neuerfundenen 


in Größen zu 3, 5, 8, 10 


ewi ai 
ae kannt beite 


x Emmericher Maschinenſa 


1 


ch Be- krönt. : 

Abſchlüße durch E. Mollenhauer, Tag 
E echte Briefmarken, ſchöne 
: 150 Miſchung 1. B. Guatemala, 
mexico, Brafilien, Ceylon, Japan, 
Aultralien, Cap, rd 
Bulgarien, Griechenland, Türkei, 
Aegypten, Thurn u. T., alt Bauern 
lic. nur ANZ. Porto estra. Preis- 
liſte frei. Ankauf. Tauſch. 
Carl Menze, Kamburg J. 


e bi e einſt an einem Weihnachtsfeſte auf der 


en 
daß das große Zeit der Liebe mit feinem H 


einer leichten und billigen 
s iſt überraſchend, mit welcher 
im 


F Niöbel⸗Politur⸗Pomade 


von 
Fritz Schulz jun, Leipzig. 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Gla 

Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 


für Hand- und Maſchinenbetrieb. Ei ſolid, be- 
quem. Vorzüglichſte Röſtung. Seit on agit 
Sparbrenner und vollkommenfte 


Giherheitsbrenner, das bekannte, aber unerreichte 
Vorbild für ältere und jüngere Nachahmungen. 


Emmerich am Rhein. 


‘ BO Ueber 23 Tauſend Stück geliefert. 
Betriebsberichte erfahrener Colonialwaarenhändler. D en 


Buchthals Kaffee! 


Täalich friſche Sendung. 


elreten iff, welcher Witterungszuſtand demnächſt 
fiber Ain e ſich ree dürfte. * 
Deutſchland herrſcht noch trübe und verhältnißmäßig 
warme Witterung. 


Fremde. 


e Wunderlich a. Junkertronl, Guisbelther. Frau 
Meise n. Tochter a. K B 


A > 

Brotterodu Hause 4 

Wilke a. X Jantzen a, Wolgaft, Bau- 

unternehmer. Wentzel a. ( E Mendorf 

a. Poſen, Director. Herbich n. Gemahlin a. Königsberg, 

Govra a. Berlin, Schubert a. Cotbus, Bartels a. Wolden- 
burg, Weber g. Stettin, Kaufleute. oe 

Götz a. Graudenz, are 


au- 


2 


Kaufleute. 
Verantwortliche Redacteute: 


o 
82 
558 


ir den politiſchen Theil und ver- 
u Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuiketon und Citerarijmhes 
H. Rödner, — den lohalen und provinziellen, Handels. Marine-Theil 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
thetl: Otte Rafemann, fämmtlich in Danzig. 


Der Malbort Gteinheid gehört zu den ärmſten 


Dörfern des Thüringerwaldes, denn von 300 hier 
lebenden . können 200 wegen geringen Ver- 
dienſtes nicht zur Steuer herangezogen werden. Die 


Arbeiter fertigen jetzt Chriſtbaumſchmuck aus Glas mit 
echtem Silber verſpiegelt, der zu den ſchönſten Zierden 
gehört, die jemals für ben Ausput des Chriſtbaumes 
hergeſtellt ſind. Da die armen Leute bis jetzt ihre 
Waaren in die beſſer ſituirten Orte ſchaffen und dort 
für Spottpreiſe losſchiagen mußten, fo hat fic) ein 
Comité gebildet, welches den directen Verſandt an die 
Conſumenten in die Hände genommen hat. Wer daher 
für den Preis von 4 Mh. bei Herrn Edwin Koch in 
Steinheid fic) ein Poſtkiſtchen beſtellt, wird nicht nur 
einen prächtigen und billigen Chriſtbaumſchmuck ge- 
winnen, ſondern begeht auch durch die Unterſtützung 
der armen Waldleute ein wahrhaft gutes Werk, 


Herren und D 
cit zu benutzen und wird beſonders 

corpulenten Bertönlichheien, denen das Büchen fouer 
kömmen fein, zumal der Preis deſſelben 

(2 JU) ein ſehr — ift. Einzige Fabrik: R. Jäkels 
In, Berlin SW., Markgrafenſtraße 20. 


3remblinge auf derſſ 


au 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
cines der besten Zahnpntzmittel, 
was sanitätsbehördlich Anerkannt 
ist, Es ist aromatisch und er- 
frischend. 
- SARG’S 
'MALODONT 
2 o 
| ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlich- 
= keit, bei Hof und Adel wie im 
d e einfachsten Bürgerhause, im In- 
E wie Auslande im Gebrauch und 
erfreut sich einer steigenden An- 
wendung. Erhältlich ist dasselbe 
Gtande ift, mit zu 78 Pig. per Tube in Apotheken, 
(4161 Drogerien und Parfümerien. 
— Man verlange aber ausdrücklich 
stets: 
K SAR G'S 
3 


LODONT 


3 Aneatielen. 


iflingen 


Königliches Amtsgericht XI. > 2 gebr. x 
Sir feine Che mit Jennn Clare Preussische vollitändig ausgeichloffen. Man arte genau auf die Firma. (Ml > 
2 3 argarethe Schulf durch Der-i Hypotheken- j pe jen- eis pro Poe 25 fg. Vorräthig 2 Danzig bei: aldert — 7 
: Zwangsberſteigerung. trag vom 23. é lember 1891 ADAMO RAE Versicherunge boven Gesellschaft. enmann, Langenmarkt, x dr Spranger'ſche Heilſalbe 
Im Wege der Zwangs- Boll- die gemeinschaft der Güter undig re E ee : Pais ae le Bvt. ) 
U echung foll das im Grundbuche des Erwerbes anspeichtoflen at. JZ ae eee |El NN AE zen ein⸗ 
ven Ki. Boethan Band Ul Blatt Dan a ben 9 gericht N. 91. : ‚ : ß » Cteahfiehiittoni|! nger, erfrorene 
e 2 , 
ee gn (Ggnensenerfahren. Algentiner Dentider Berfiherungs- Seren. Strohſchlitten! discs d. ve ie pes 
am 13. Januar 1891, DasConcursverfahtenüberdas| ars; Sucio dr Pommerſches Special - Gefährt mies auf, Bei Suiten,Ralse 
ae . — Bericht Pat ögen des Kaufmanns H. . anz g. Staatsoberaufficht. Stuttgart. in feinſter Ausführung incl. decke 175 Mark, chmeri, Auetſch. fofort Cinde- 
vor dem ake 5 ahlau zu Marienwerder ist, Gubbirection: Generalbitection: rung Nab. d. Gebrauchsgnweiſung 
an Gerichtsſte eſferſtabtſ nachdem ber in dem Dergleichs- Langenmarkt 32. BE fe: ° => — Zu haben in den Apotheken 
Simmer 42 pfrſteigerk werden, ſiermin vom 24. November 1891 2 5 8 3 2 S ja Shartel 50 2. 98820 
Das Grunditüch ift mit 220.00) angenommene Zwangsvergleich iM Fas 2 — 
Reinertrag und einer 15 von b ch redsishraitigen Beschluß des 233 3$ E E 
* ieligen Stöniglichen Amtsgerichte [1 pee, a Bes as — — 
4 von demſelben Ta gehende oder im Hauſe verk d nen v 8 = = bl 
i 1 den Er- werden, aufgehoben. . > erigen Unfall betro eg gi DER 15 Gaur 5 8 = S 8 500 Mark in Geld, 
1e un je Marienwerder, 10. Dezbr. 1891. Hausbeſitzer merthwolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt ES : - — wenn Creme Grolich nicht alle 
A nei nadie fae tig, eben, I melden 1 ge 
bis ur Aufforseruna num icten Amtsgerichts 1.4286 pa Hauebeiiher burch tichterlihe niche dung qur Sablung ke JA] Promenaden und ruſſiſche Schlitten 
umelben. Concursverfahren. werden. Einen Dead heilt [E empfiehlt bie 
“das Urtheil über die Er⸗ * ie | Siliale der Stolper Luxuswagenfabrin 
theilung des 3uidlads wird Das Ve liber das : 
m e Franz Nigiéphe, 5 1 oa 
am 14. Januar F des Danzig, Borftädtiiher Graben Nr. 26. , Pen Grolich, dazu gchö⸗ 
Mittags 12 uhr, (3202 Strasburg Weſtpr. wird nad) er- Allg. Deutſchen Berfiderungs-Bereins in Stuttgart. Dertreter: Fr. Noſei. ige Feed Pi 
an Geri elle, verkünbetifolgter Abhaltung des Schluß- Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Haus- gandauer, Coupé’s Kalbverdeck⸗ und offene Wagen in a ae alr Milken, 
werden. ermins hierdurch aufgehoben, beſitzervereine angelegentlichſt empfohlen; fie ¡ft mit kaum an 7 Pe | 9 5 Ad ie ned. : 
Danzig, ben 9. November 1891. en — zo) 9 nennenswerthen Koſten verbunben, indem bie Jabres- Prämie Bi großer Auswahl am Lager! 2 Hanptdepdt ‚rolich, 
Königliches Amtsgericht XI. rasburg, exember 1891. 1 pro 1000 JU des Mietbserträgniſſes MM Brunn.» de, be "et 
—— —— — 


Danzig: Elephanten-Rpotheke 
bis 100 Silogr. Inhalt, ie 15, Albert R x 


Breitga A eu 
Bros. “Pent, Brobbánkend, . 


ree eee a ee 


Südfruchtkorb 


fd. Smyr 
atteln, 2 Y 
mánbeln, un 


a-Seigen, 

88. Brinzeh-Arac- 
Rüfle, . 

ahlreiche günitig® sr zollfrei und franco JA 


brik u. Eisengiossrei, 


netergaffe Rr. 1, Dansig. 


Hamburger Aaffee-Röfterei und eligat, ei u anco 
Buchthal, Hamburg. M anbarinen, te e- 
Anerkannt billig und gut. funde Frucht per Poſtcolli 
In Dansig bei. bl qn Gugen ln So R == 3 7 E 
+ Ber ohlenmarkt. „ q 
f übfrüchten, ambura. (37 


